
Hartiımut Helilidenreich

Pastorale Fortbikduneg. Anmerkungen hemäa und Heft

Eolgendén geht nlıcht ein Bailitorlal ım S1inne e&1nes

einlelitenden Uberblicks be:r die £folgenden Beiträge.
wWerden vielmenhr, den ATteils ergäanzend übrigen
dieses Sn einlige S  eme und Aufgabenfelder al-ba onzep-
t1ion un Praxıs pastoraler ESOr£bildung ufgegriffen: CILS

. 1!häufig mı der erufsreoelle Al Tätiger haben:
her MEn der *”urze Blııck uber der: aun W soz21al-) pada-
gogische und praktisch-theologische Nachbarfelder Lm H 1irn-—

Her  a-ergrund SsSstTehen dabei Fortbildungserfahrungen au der

CUNg und Supervislion pastoraler Mitarbeiter.

K S tolgen Orschläge Terminologie, da dAd1e Begriffe
'Aus- > Ort- und Weliterbildung' auc 1 diesem sSeahr

unterschliedlich verstanden uUund zebraäaucht erder. Abschl 1e-
end Stehen urze Anmerkungen PE Zusammenstellung dieses

Themenhefts.

6 Z 'Doppelstrategie' der Her tbildung: erscon urıd

Funktıon

W1e 1in anderen Bereichen der Fort biil1duneg geht e 1ne AAy

Doppelstrategie: Z einen bezıiıeht <& 1 e S&Sich aurt d1ie fFunktıc-—

Aufgaben,nale Qualifizierung £für die konkreten beruf;ichen
LA anderen auft dıe er son dQes Mitarbeiters/der MAi 22 Beili Ee-—
21 0 aucn die Dimension einer integrierten (a ent au

‘Ubungen ' bestehenden) SPpirıtualıität einschl1ießt *” D1iıes 1st
ım innerkirchlichen Berelich ucn iNnSOofern NC Bedeutung, al

das Konzept V O, ‘personalern Angebot' au dem SYyNOdenbeschluß
au kirchlichen Jugendarbeit'auch N andere Betreiche der Ma
STOralen Arbeit bernommen wurcde<=* S verwelist VE arauf,+s
daß Cn entschelidende Arbeit ım pPpastoralen Bereilch 1n e&  s
en Beziehungen geschienht. Dies en Pastoralarbeiter mıt
anderen ‘ Beziehungsarbeitern' Oder 'Interaktionsberufen' W1e
A s A SS21ialarbeitern und Padagogen gemein I1Ta LHNSOFfEern ßann
MEa Anregungen Z Srtbıldung au A 1lesem Bereıch ezıehen.
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BAı TOSE I uı NS und ‚ Umwelt  -Bezug

d1liesem personalen ezug €n keinesfalls 30r Widerspruch
A S 1N 1et7>7>tier N  - AL köonstatlilierende Orlentlerung C e Foaort-—

bildungsdiskusslion aur gleichzeitige SEı 1dune A Inst1ı-

atutionen und QAes der ortbildungswilligen Z W

Fortbildung 1Lm Arbe1ıitsfela®)> und Fortbildurg als Beratung“*>?
Das nat fortbildungsdidaktische und grundsätzliche ründe,

LLNSOfern das E1ingehen aur konkrete Bedingungen des Arbeits-

el des esSser mÖg a S und ©& 1Nne Veräanderung der er sSo-—

116e un e ıne Fortbildung 1ean teat 357 der ege eıiınen eran--

erungsprozeß eın e1lne Veränderung der KOompetenzen, Ader

Sichtwelisen, des beruflıchen Selbstverständnl1sses););ı ea{  — Wanr-—

ne  S und Harndlungsmöglichkeliten d  H erson o hne

gleichzeitige eräanderung dess Um  es Kaum möglıch und

S1nNnNvoll erscheint>>

} Eın Praxıs- Uuna SK EL TLTeNnN: DAas Verhältnis K Leerus

Laien

m der katholischen 1ırche geschichtlich Aualıst1ıisch e 1a-

ST wenngleich Qdas Vatıcanliım A jie Lal en ekklesiologisch
B &r 15 derverankert und theologisch POS1ItLV bestimmt hat°)?

Praxıs das Verhältnıs Klıerus-lLaije den pastoralen M3At-—-

arbelitern häuf1i1g problematisch: &T ru  ureil Z A z dadurch,

da MC gleicher wenn DE 135en Doppelstudium Cdes Laler

häuflig Osar Kn dessen unsten u  g1  cher) Studienab-

Ssch 1 sSSsSe und t Or ma ler CUWUEaL HE TKa on de) Klıer1]ıker al eSd-n 11

tTandes dAdi1lezZrund Sselnes Vorgesetztenposition überctragen
W1iırd C 1n desser Unbehagerı: und Oohne NMNAach Se1lnern

Vorstellungen und er Kkonkreten KOompet  n x dlie jewei1il1ı-
wWürdenAufgabe £ragen. R1ı ıebe d 1l ese Praxıs unbefräagt,

164 der am A ıe Charısmen wenig Dbeac  et und cdAem Geist und

der Fiırmung wenlg ertrauen geschenkt”>”

Fıre 1 1etztier E: DeOÖdbacntiıbartre Tenden- SE daß Na Urn -—

terschliede 77WwW1l.esSChen I‘ a ean rıa Klerıkern n1ıcht theolog1isch
rnı \/e). AmtsSverständnlıs nerı»ı, SOoöendern 1ın einer beım La en

S<cheinbar esher £fraglıchen 1e(-3)e defizıtären SEirdtenaldität
t SEStTZumMmAachen &I1 EN: Hier Ware arbeiten e2 ı1 ner ALı CaslsS>
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und Va tvenspi1ir4euali Gats? m1ıt eigenständigen ugen SOW1e e lı -—

e Laien(selbst)bewußtsein, Aı S&1lCch nıcht lediglicnh 1S

Derivat der Klerikerspiritualıtät SteNt,s CIHIeSs C

Wwlederum au der mOoTMAStT1ISCheEn Tradıtioeoenen SBLeitSt

Auft der Dene der persönlichen un Arbeitsbezlehungen zeigen
ıch A1lese ungelösten hale)  eme und Unsicherhelten G AT

onkurrenz (U Anerkennung und KeEOLS 1 C Gemeınde

un 1 ängstlichem gegenseltigem ADStTEeEeCkKeE des Terrains (Wa

ja ucn S&tru  urelil erfolgt, We> MNnı R2. Pastoralreteren-

t(innj}en nur au mıttlerer Dbene OoOder MI cde Kategorlalseel-
Orse eingesetzt WEerden sollen).

Aucn S&< l che Prco  eme S1ırnd pPastoraler Fortbi}_dung aufgegeberı
und die ufgabe,s, odelle rıa Erfahrungen;,», dıes 1ım Ver -

hältniıis >w1lsSchen geweliıhten uUund Hd SChit gewelihten pastoralen
Patıenter mM1ıtarbeitern einerse:its und den Gemeinden BD

der Krankenhausseelsorge uUuSW. ) andererselits ervorragend und

© 113 1 L® Beteiligten befrledigend au aus?z  sSchen un:!

Dabei WEerden Al unterschledlichen D1imens10-welilterzugeben!
111e deutlıch theologische und historische, aktuell-agzog1-
Schesys supervisorische, rechtl]liche un verfahrensmäßige,

weliche DeneSsStrukturanalytische uUuSWe je nNnachden s gerade
daß derd1le yichtigste U KS annn wichtig sSeın sSehen >

Konflikt e&ines tfarrers mıct S&e1lner Pastoralreferentin Ooder

umgekehrt) LEM H- Ausadruck des e geklarten Verhältnıs-

s& AfACE)) Klerıkern und aan und spezlell NOCN Cder PFPrauen M

Cder Kırche) N ea mıt Seinen hıstoeorischen Delastungen uncda

daßtheologischen Fragen. HS< annn wichtig sSein verstehen,

S1ıch ın A 1lesem KSöONnf£11kKt eın 1U Problem der Gemeri nde SpPple-
gelt. H< eannn wichtig SsSe1ın, ewußt machen,«ı dasß ADa Aı

Betelligtenrn Sich Kanflikte —U Q eigenen Geschichte MU
den 1ltern wWwiliederhoöolen und Übertragungen vorliegen.
A I dilies annn FL A1e berufliche Handlungsfähligkeit, r urn ıe —

t 1anal W1e hins 1i eht 1ien der Möglichkeliten, S&1ich ım beruflı-

nen Hanceln verwırklicherı, V Bedeutung Seın.
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' ProphvYi1ä&äaxe urnd '’Therapie‘ berufsbedingter Pro  eme

Die Funktıon ea{=) Fortbildung V pastoralen Mitarbeitern na

wichtige FParallelen mıt der SJ} Pädagzogen und Soz1ı1ıalarbei-

Lern»Y- DA eren Bedeutung
de:rA e lne &1innvolle Professiconalisierung (spezlell

Laıen unter cden Pastoralarbeitern)y
SA eliline Prophylaxe und Bearbelilitung d  N Tausibilitäts-

d1lie s&ich außsert WVJer1iusts ım au a{z) Berufstätigkeit,
Getfühlern der Sınn-— , achı- un Normlosigkeit bezüglich der

e1lgenen Arbeit,;y

und des Burn-outftis: A e Ausgebranntsein mit dem erfunli RO£-

Niıt1iver',s physischer urnd emotionaler PSCHOPFEUN£> W  er

viele Gei st]1 1ı che und Laien im pastoralen Dienst 1Leider

ministrvy BWENONHNE - etwa ım EmMmpfinden, eben
muSSen» eehne selibst Och "auftanken" können physisch,

geistlich, emat ıenalı E Ugeistig,

Daß Pasteoeralarbeit recn befriedigende und erfüllernde Seiten

Natı» Draucnt nicht Weiter beschrliıeben wWwerden. Hilier genhnt

mÖögliche Kehrseiten der Meadaill l]le. Der Ministry Burnout

!anr bedingt SsSeın 115e folgende Charakteristıka des asto-

ralberufs die hıer 1elder nıch wWeiter beschrieben erdern

können)+>°),.
] AA D Pastoralarbeit ÜÜ n1le beendet, elne endlose Aufgabe .v

Die Pastoralarbeit ı5  e “£1UeHt1ie: ätherisch alry) und

bietei keine Befriedigung 7r S&1chtbare KEOL1 e und rgeb5-
m ı sSsSe (daher C arı das Engagement V1ıeler Pastoren A Baupro-—

C Dastoralarbeit 1E W1e eırn repetitiver Kreislaufek  en).,
iım kleinen und ım robsben ım Kirchenj)jahr). HE dAder

pastoralen rbeit handelt Na ständi1ıg mit Cder Erwartungen
1l1ese E —der eu (und YrOostet e DBenSC Energzile, ständig

wart_un en er  en wolleny»« w ıe &1 anzukämpfen). Z

Ha pastoraler Arbeit nat na Jahraus und jahreın mıt

6 ,(den gl1eichen Leuten TAUTAL Da 10 pbpastoraler Arbeit

enschen irı Net geNt, 1 &* Adlie Energie der CS Tätigen De —

SN EFr S Dbeansprucht und Ar C er efrledigung
w (Beinem Aderlas® Fastiıoral ätıge abern mıt vıelen

Maı a nıch C555 &l ıder spiritueller Nahrung kommen »

sSsoöndern al eınem (egozentrischen) Bedürfnlıs MAacn ZUuUwWeNndung
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( Strokes).und Belohnunger: Fastorale SE geschleht
Zroßentells er Einsat? a{  a CZ erson DZW. 1 tes:ten

Olleny T1 s Wirkt les CcChutzend«»ı CGS 1 ıs ausbrennend
Q _ Pastoralarbeliter(innen) köonnen ausgePrumpt eın Uurcn Ver-—

asenhn urnı: thlschläge.

Die Bearbeitung und Prophylaxe So1l1cher S  eme, f U1° a z
kirchliche M1ıtarbeiter CS Oher elilgener und t remder NO1 -—
IleE> und ANSpPprüche Al eigene YTbeit Desondere AC£ıinıkläten
entwıckeln, 1i1ldet häufig auchn Cdas heimlıche Lernziel Wa
MSI FU eine Teilnahme ORI LAdune. ES 3 1 IS al legi1i-
tTım un: wichtig Verdeutlıcht erdenı RMI 'nebenbei' DE —
arbeitet erden. C geht u.:.:äa. die uche nacn MOÖ£-
liıchkeiten, ıch auch zeıtwelse V e&ıner Gruppbe OCCdier G e-—
me1ınde Cragen 1AasSsen könneri??1> Daßl d1ıe ia 1ıch-)jüdi-—-
Sche Aa an r AB 1n der unbedingten uwendung OT L.es
den Menschen,», V SOLlchen erdrückenden AMSPprüchen befrelende
lemente enthält, kOonnte el deutlich Werden.

Z 2A0 diesem Themenheft: hemenbegriffe, ZUsammenstellung
d er Be  räge

des KubZztiteals ”"Pastorale FOertbildung: ° U7 dlieses Heft

eigentlich helßen:! Fortbildung RL M1lıtarbeiter 1°m
TtToralen Arbeıitsfeldern DZW £ Lr ral Tätige. Mitar=
belter 1 pPpastoralen Arbeitsfeldern Öönnen dabei V O, der Ha —

Oralreferentin Der aQden Jugendseelsorger), Gemeindepfarrer
un: an S Krankenhausseelsorger/innen bıs Mitarbeitern/in-
[1e am eratungsstellen vielerlei Sseın, mMY e enr verschlie-

mu ßenen Ausbildungen un: Vorerfahrungen. araurfrr Fortbil-—-
dung W Rücksicht ehnmen.

Hm d1iıesem Heft £1nden 1l1ch uch Beılıträge, A le Sıch auf Ya ]  sS—

bi ldurÄg bezlehen, etTwa aurf dle Ausbildung VM Gemeinderefe-
BPeNt (1iAnn)en Ea der Fachhochschule OC er aur Ad1ıe weite AU S —

biıldungsphase © 1116 Pastoralreferent(innj})en L1 der Praxıs.
SOtfern QUSCE der Ul nicht STCTreNg ausgrenzend vVverstehen
Man annn allerdings durchaus Siınnvanııl 7>W1lSchen AUS-— und

KOtbiAldung unterschelden:

Ausbildung als Nnase bis Z berufsqualifizierenden
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SCcCAhL1uß: Dberufliche Fortbildung als "die Teılnahme aßnah-
ME Ale Adas E aben,», berufliche K@enntn!]ısse un Fertig-
keıliıten testzustellen,»- er  en,», erweltern OÖOder der

technischen Entwıcklung aNnhı2z2upassern OCdcder e1ırnen beruflıchen

Au£fstieg ermöglichen, und Aı e& i ne geschlossene erufs-—

VOTAaUSSet-—ausbildung eder elne anzemesSseNne Berufserfahrung
zen '1=)> Welterbildung W1ırd C SYNONNYyM mit Fortbıldung
Draucnt. ım “"Strukturplan F17 das Bildungsfiesen‘ urde Wei —

FUrterbildung dagegen als Oberbegriff Erwachsenenbildung,
Umschulung und Fortbildung verstandenı) nämlich als MB t SS —
ZUMNE oeoder Nıederaufnahme Organisierten Lernens nmach S

e211ner unterschledlıch ausgedehnten TSten Bıldungsphase''1)
&1 e V d em Berufseintriıtt Im Unterschied ON Fort-—-

B1ldung bezjieht Sich Wwelterbildung dabei nıcht unbedingt auf

beruflıche Kenntnısse un Fertlilgkeiten.
Lınteressan LS  -  ” da ß ‚ Rahner 196 MArT Weiterbildung nocn

primär theologisches Weiterstudium meıiınte, wWEeNn ucn eUtTnao-—

1Sch U Der OßReEe Vorträage hinausgehend?*>

D1eses Heaf 1 ST xeıne DOkumentätilion &21ner LTagung der eraus--

Natgebervereinigungen. Au«f Anregungen des eırats RM adıiıe
Redaktiıon d1iese Belträge angefordert. Diese K  Yre usam-

nstellung V Beiträgen pastoraler ortbildung, annn

7 C Sie ıstaher eder vollständig nOÖoCch repräsentatiıv
geprägt V praktischen Zufälllgkeliten: AA  ; WE Wääann A 1ıe

ANnfrage eryrreicht nat (sSs1le erging teils lrekt, teils ber

Valns. und = { Fortbildungszentralstellen), WE S1ich CS

Sprochen rtühltey Schl1ıeßlich WS neben seiner ortbildungs-
PraxXıs Z ©L eine arstellung and. Um d1iese Kontingenzen
e&twas auszuglelı1ıchen, S&ind ım nhang dıe Adressen er

S11 EUut 1SNen wledergegeben;, MS enen dırekter zweiselitiger
KEONntAakKt OE d1leses eftes DEestand. Dart kannn NMa CdanrTrı

nachfragen Ooder Veranstaltungsverzeichnisse anfordern. Au

den AbDbaruck 108er Veranstaltungs- und Themenlisten SOW1e

Ausschreibungen Yrde ım allgemeinen verzichtet, WeTrT n1ıcht

allgemeinere konzeptionelle Aussagen darın eınen Zrößeren
StTellenwer naber:ı ur vereinzelt wurden exemplariscn aucn

£formale und rTechtlıche TeitTe aufgenommen.
nAicht repräsentierten IAnSt 1T t 1 ONen Storaler HFOor t-—

bıldung irönnen prinziplell Nachträge 1 den nÄächsten eften

eingeräumt Werden.
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ANnmerkungen:

usn al ter RC  RGE EG derVvVEgl. Weiterbildung
Prıester, TOD  M Ferdinand Klostermann/ Karı Rahner/ Han  —

Lexıkan e{Jörg Schild Hg.), Pastoraltheologie and-
uch Cder Pastoraltheologie, Ba i V} Freiburg-Basel-Wien
972 E e

a ) \A S C e Bereıch der Gemeinde OD a Ge2eÜe7t COCHNE
1982,+ Grundbedürfnliısse und Gemeindeentwicklung. S Y al S
Aspekte F U7 eine menschlıche Kiırches>,; München/Mainz Dbe
C
SYyNOdenbeschlu E S unı Aufgaben kiırchlıcher Jugend-
arbeit' 19755 a  F Ludw1ıg Her tsch u22 . (Hg 197/7/6,>, (3e —
me ınsame SYyYyNOode der Bıs=stümer 1n der Bundesrepublik
eutschland. Beschlüsse Ar voliliversammlung. NC S] Le
esamtausgabe I Freiburg-Basel-Wien 1985, !2eö&8-—-311
hler: Z  SGr  Bn
FA KONZEPT D Hartmuct EI  EICH Kıa Mıtarbe:iter
un 'Personales Angebot , O  F a n £f£folderbach/ Mer -
INı Steinkamp S Kırchlıche Jugendarbeit 1 G7 ura be-—
ZYifFLeNn. Stichworte eı ner kumenıschen Bı 1lanz. Unfer
H. Earbei * Z CS €rn S5Orger , Hartmut Heidenreich und Iho-—
m Schmitz,s Düsseldorf/München 198355 93—-316 Des.
OSr ET

VvVg1. A Regine ADEMEL  ER Gunther ROBERT 1954+ We ı -—
-  Eterbildung S> i1ialen Herufen»> annn Han  <i—

Uwe OS Harıs Thiersch (Hg  Y Han  ucn Sozıalarbeit/So-
zilalpädagogik, Darmstadt-Neuwied 19354 + 3-1  B

ı Ve@n, Hartmut 1Un  He 985D+94 Au  <S<— Or t-— und Weıter-
bıldung, T Af£ffolderbach/Steinkamp (Hg 1985, 236
(hıer  E  8 E
ders. a«s Gemeindeberatung Organisationsentwicklung

(past  1e) Supervi1sion. Fın üÜberblick Der KONZepte,
Lıteratur>»> Aus-/Fortbildung und PaSt 105 t178nNnen:; _-  . — Pasto-—
raltheologische Informatıonen (PthlI) ((V9SS) 144-167,

welılteren Hinwelsen vgl. er Anm.,. 3

« > vgl. e LeÜc ARRER 1984»>) Laie/Klerus,; ba  A er Eıcher
TE e J eues Han  uch theologischer Grundbegriffe, Ba . 2;
unchen 1984 + 637374 MSr 7 S6 7BFEIT

P V IL tTCmar UCHS 1986, Evangelisation: PFINZIpP der HOFr f-—
Muns u  H C d S: un!: Kirche 1rı der wWwelt, b  wr Fa  äat
Katn. Theologie der Un1iversität Damberg H@ Dıe < Ya

Geme1inde und FestschriFft FAder HOtF£MNUuNg, Evangell1ıum,
Alterzbischof MOS  Ooset Schnelider OR 86. Geburtstag,

213 - 224 erBamberg 1986 Z S Z

S Hirnwelse xann mMa ernitnehmen OSe 1984,»,
Frömmigkeit/Spiritualität, S  A HthG»> Ba .25 1984 , 7-1

Anm
Heinz-Georg SURMUND 1985, SP1iNI1tualiı eal B  —- E  er -
bach/Steinkamp H@ Kiırchliche Jugendarbeit...-y 985
4O0-—-358 S 7TAnmn. Z
allgemein ucn Bernnard RT O 19586 y SPIr Ira Ea
Hr pG,> DB Z 1926, 746-—-7/506 Anım. Fr



» X vgl. O Professionalısierung E A ern DEWE/Hanns-Uwe
(S) IC} 19824,y Professionaliserung, dE-  er Eyferth/Otto/Thiersch
Hg 1984 + 1775=-811 (sS Arnım 3)’
!  ICH S; Des, AN Z
AA Plausibilitätsverlust V AT S do U a 1976 )+
Berufskrisen A der Sczialarbeit:. nter-—1ı1ne empirische
Suchung Der Verunsicherung, ANnspassung un: Professiona-

Sozlialarbeitern,») Weilinheim-Basel MI M UMBC -lisierung V

SA
1KSE-Insti-e den kırchlıchen Bereich aufgegriffen 1°

AT £ U kirchlıche Sozlalforschung Qes Bistum Ssen» J U —
sgendp  eger ım Biıstum Ssen (Beriıcht Nr .97) y Ssen 1979,
= l E
AA urn-cocout DB u E ya INES/ DE
AFRKRA 19813 AusSsgebDbraäannt. Vcım Uberadruß SA SsSelbstenttal-
Cung,», StCUuUttigart 953
e& 1 ne '"phänomenologische'‘ Beschreibung de eelsorge-Bburn-
u giıibt der Oordinierte Anglıikaner und Psychoanalytiker
Oohn D SANFORD 1982 +4 Ministry Burnout, New York/Ramsey.

1L © > Hier nach SANFORD-, auch WEeTTN d iese ChäarakrKterıstika M
ch ausSsschließlich FA  H FPastoralberufe u tretfen.

N Das meint won l aucn Hans CHALK 1986 , AuUS-,>)y FOor t-— und
>  — Gottfried Bitter/ Gabrıele ä M MSWeiterbildung;

(Hg. zr Han  ucn religionspädagogischer Grundbegriffe
Red. München 1986 231=— 237ME eri)»>»
(hıer en V WAachsern der g1aubensmäßig-gelilst-

G31äubens ım] ichen KOompetenz 1m lebendigen Vollzug des
Raum der Kirche und Gemeınde SPIlicht; als weıtere nötiıge
Oompetenzen FA dıe Religionspädagoglik nenn übrigens
aı FfFachlıiche und dıe menschlich-kommunikative KOompetenz.

N das Arbeitsförderungsgesetz. (AFG) s Abs. 1 das e 1 -
MN möglıchen Förderung Cder Teıllnahme Fortbildung
1935n das Arbeıitsamt zugrundelliegt);
Vi@L . ucn den Begr1iffen etc. Hans ILRKERrR 1975y eru
lıche Saı LdunNng‘ 1N: Erıch Feifel/ Obert Leuenberger/
uüunter Stachel/ aus wWwegenäast Hg 1975 Harı  ucn der
Religionspädagogik. Ba 3: Rel1ig1ionspädagoglische Hand--
1lungsfelder ın kiırchlicher erantwortung, Gütersloh/ ZU —
rıch-Einsiedeln-Köln 1977 Z
TAaN2Z 19729 Weiterbildung (Erwachsenenbildung),
d  er Lexıkon der Pastoraltheologie (VgZ1. Arnım. 11 19729
19f und untiter ANnm.

DEUTSCHE Al  RA 197/70,y Empfehlungen der Bıldungskom-—
m1ıiısS1ion® Honnn 197/0+4SterukKkeurp Lan P das Bildungswesern,
1975 ViSI insges. Gerwın DAHM z ( 1950) WÖörterbuch

Munchen.Aer Welterblildung,;
. 4 Dıe undvgl. Karıl RKAHNER 19695,),; theologiıische pastorale

Weiterbildung de Prjiesters a Cder SsSeelsorge,>, da  . ran
Viktoraver Arnold/ Ferdıiıinand Klostermann/ Karl Rahner/

SCHUPT / Leconhäard M . eber Hg.), Han  uch der Pastitoral-
theologile. Praktısche Theologie der Kırche 1ın ı hrer (3 —
SEeENWAart, Be Vg Freiburg-Basel-Wlen 1969,; SSS
vgl. au N ugen DA 1972 + Fortbildungskurse HR Pr 1e-
STEerTr»s n  r Ferdinand Klostermann/ Karıl Rahner/ Hans)örg
Schild (H27) , Lex1iıkon der Pastoraltheologie (Handbuch der
Pastoraltheologie, Ba.V)y Freiburs-Basel =wren 197/2 y W ı


